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Wiesbadener Bade -Blall.
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Erscheint täglich ; wöchentlich einmal eine
Hauptliete der anwesenden Fremden.

Abonnementspreis:
*Ür das Jahr . . . 12 M. — s 118 M. 60 Pf.

„ „ Halbjahr 7 „ 5
i, „ Vierteljahr 4 „ 50 £
» einen Monat 2 „ 20 g

Cur- und Fremdenliste.
11 . Jahrgang.

Einzelne Nummern der Hauptliste . . 30 Pf.
Tägliche Nummern . 5 Pf.

Einrückungsgebühr : Die vierspaltige Petit¬
zeile oder deren Raum 15 Pf. Für Local-
Annoncen und bei wiederholter Insertion
wird Rabatt bewilligt.

gen - -
23 *J& 32. Donnerstag den I. Februar 1877.
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. Für  undeutlich geschriebene oder  ungenau aufgegebene Namen , geschehe dies von Seiten der Fremden oder durch Verschulden der Quartier¬
ter w;e auc jj für etwa verabsäumte Anmeldungen , können wir keinerlei Verantwortung übernehmen.

Fremde welche Briefe oder Sendungen erwarten , thuen gut , ihre Wohnung bei Laiserl . Postamte und Kaiserl . Telegraphen -Amte Rheinstrasse 9, anzuzeigen.* Di6 Jtveuaction.
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Städtischen Cur - Orchesters
unter Leitung des

Capellmeisters Herrn Lonis Lüste.

Nachmittags 4 Uhr.

1.  Ouvertüre zu „Der schwarze Domino“
2. Entr ’acte aus „Egmont “ .
3. Csikos-Quadrille.
4. I. Finale aus „Don Juan “ . . . .
5. Ouvertüre zu „Dame Kobold“ . . .
6. Menuett aus einem Streichquintett
7. Fantasie aus Spohr’s „Jessonda “ . -
8. Fatinitza -Marsch.

Auber.
Beethoven.
Jos . Strauss.
Mozart.
BeinecJce.
Boccherini.
Schreiner.

Suppt.

52.
des

Städtischen Cur - Orchesters
unter Leitung des

Cajellieisters Herrn Lonis Lüstner,
-1-

Abends 8 Uhr.

1. Ouvertüre zu „Alceste * . Gluck.
2. Elegie. Emst.
3. Bei uns z’ Haus , Walzer. Joh . Strauss.
4. Gröthe-Festmarsch. Liszt.
5. Ouvertüre zu „Czaar und Zimmermann “ . Lortzing.
6. Vorspiel zum 5. Act der Oper „Manfred “ . Beinecke.
7. Licht und Schatten, Polka-Mazurka . . . Joh. Strauss.
8. Fantasie aus Wagner ’s „Lohengrin “ . . . Hamm.

Feuilleton.

„Dora “.
Lustspiel von Sardou.

^ aS8n*̂ 0ra“ (oder wie der ursprüngliche , von der Censur aber nicht zuge-
^icW: -̂ tel lautet : „Die weiblichen Spione“) , Lustspiel in fünf Acten von
aUfg(J * Sardou, ist unlängst zum erstenmale im Pariser Vaudeville-Theater
P^held 4 worden . Das Werk hat in seinem äusseren Erfolge , wie aus Paris
bi pikaG'. Wird„ noch mehr gehalten , als es versprochen ; man erwartete aller-

Persön]; Scandal  und empfing dafür eine, auch abgesehen von gewissen
»ber Sci > Anzüglichkeiten , die aber nie die Grenzen der poetischen Licenz
? eisteii a n > höchst unterhaltende Comödie, welche allerdings wie die
“®hrt ^ beiten des kuustgewandten Verfassers jedes tieferen Inhalts ent¬
bietet ^ , .dem Geiste eben nur eine angenehme momentane Zerstreuung

.Wir befinden uns hei Beginn des Stückes zu Nizza m einer sehr
kosmopolitischen Gesellschaft , deren Mittelpunkt die Marquise

Üa“isok es’ die  Wittwe eines als Präsident von Paraguay verstorbenen
% u Generals und ihre schöne Tochter Dora bilden . Die Dame sucht
| ebeixv ioch ter , der sie nur den hochtrabenden Namen als Ausstattung
^eiü bive Partie , wobei ihr einige Freundinnen von der internationalen
^ch £ ra£ stokrati e, die in Nizza ihre Winterquartiere zu beziehen pflegt,
“je aus t• e?v behälfli(5h sind . Dahin gehört eine russische Fürstin Bariatine,
r aad im <a • ,berei Politik treibt und bei allen diplomatischen Intriguen die
bens Würdi„P ™ bat - im Uebrigen aber als eine sehr gutmüthige und lie-
5heu einen to- fau  geschildert wird, was sie nicht bindert , dem jungen Mäd-
LllbeWr,vL ai achen  Namens Stramis zuzuführen, der Dora mit der grössten

6«nneit vorschlägt , ihn als seine Maitresse nach Paris zu begleiten.

Das tugendhafte Mädchen tractirt den naiven Werber mit Ohrfeigen. Die
Verlegenheiten der Frau v. Rio-Zares sind inzwischen so gross geworden,
dass sie nicht einmal ihren Hotelwirth bezahlen kann . Vergehens klagt sie
ihr Leid dem Pariser Abgeordneten Favrolle , indem sie ihm vorerzählt , dass
eine Schiffsladung von Gewehren , das einzige Vermögen , das sie von ihrem
ruhmvollen Gatten geerbt , auf einem französischen Kauffahrer von spanischen
Kreuzern ungerechterweise mit Beschlag belegt worden sei. Favrolle lässt
sich nun durch seinen Freund Andre de Maurillac , welcher in Dora verlieht
ist , überreden , dass er es nicht mit einer gewöhnlichen Schwindlerin zu thun
habe . Endlich fällt die Marquise einem Baron van der Kraft in die Hände,
einem geheimen politischen Agenten , dessen Nationalität vom Autor absicht¬
lich im Dunkeln gelassen wird und der für Rechnung eines österreichischen
Diplomaten (!!), des Baron Paulnitz , ein ganzes Corps weiblicher Correspon¬
denten aus aller Herren Länder unterhält . Unter dem harmlosen Vorwände,
dass es sich nur um unterhaltende Plaudereien aus der guten Gesellschaft
handle , gewinnt er auch Frau v. Rio-Zares für seine Zwecke. Damit verlegt
sich die Handlung nach Paris . Dora hat Maurillac geheirathet , der als
Ministerialsecretär mit einem geheimen französisch-italienischen Vertrage , in
dessen Besitz van der Kraft um jeden Preis gelangen möchte , nach Rom
gehen soll. Eine andere Spionin, die ungarische Gräfin Ziska (! !) schmuggelt
in Folge einer Intrigue , die hier nachzuerzählen zu weit führen würde und
übrigens aller Wahrscheinlichkeit Hohn spricht , die Photographie eines von
der österreichischen Polizei verfolgten ungarischen Flüchtlings Tekly , der
dann auch wirklich in Triest verhaftet wird , in ein von Dora an van der Kraft
adressirtes Briefcouvert . Dora soll nun in den Augen ihres eigenen Gatten,
welchem die Ungarin nachstellt , als Verrätherin erscheinen und es entspinnt
sich mit dem corpus delicti eines jener spannenden Pfänderspiele , wie sie
Sardou schon in seinem „Letzten Brief “ und in „Unsere Freunde “ durchge¬
führt hat . Zuletzt enthüllt der Abgeordnete Favrolle , Dank einem japane-
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Nassauer Hofs Banck, Hr., Woinovitz. Goverts, Br. m. Fr., Hamburg.

Angekommene Fremden.
Wiesbaden , 80. Januar 1877.

Hotel itu Vorst:  v. Muromtzow, Hr. m. Fr. u. Bed., Petersburg
'J 'a B?oMy™ 0tel ’ Munsterlnann- Hr- Kfm., Bommern. Stephens, Hr.
Hotel Victorias  v . Rössler, Hr. Baron, Lindheim.

Curhaus zu Wiesbaden.
Freitag den 2. Februar , Abends 8 Uhr.

Eitra -Symphonie-Concert
(53. Concert im Abonnement)

des städtischen C/Ur - Oeeliestees
unter Mitwirkung

des Herrn Eduard Heimendahl aus Brüssel (Violine)
und unter Leitung des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.

! ' R O G II A M M.
1.  Ouvertüre zu Shakespeare’s »Julius Caesar“ R. Schumann.
2. Concert für Violine mit Orchester. . . . Mendelssohn.

Herr Heimendahl.
3. „Leonore“, Symphonie No. 5, E-dur . . . Raff.
4. Airs hongrois für Violine mit Orchester . Ernst.

Herr Heimendahl.

Numerirter Platz : 1 Mark.

50  Städtische Cur -Directioii:
F. Hey ’l.

kslg * FERDINAND ROBBE*>V vormals EW » II
ANDREAS FLOCKER.

17. Webergasse 1/.
F. Kobbe,

vormals Andr . Flocker.
17 Webergasse 17.

Papeterie.- Monogrammes.
Cartes de visites.

Lithographie. - Reliure.
Articles pour la peinture.
Albums. — Photographies.

Encadrements.
Vue de Wiesbade et

du Rhin.

Curhaus zu Wiesbaden.
Samstag den 10. Februar, Abends8 Uhr:

Dritter grosser Maskenbai
AUfSamstas gdeen ÄrJa “ Ä n ^ Feb̂ S

Sonntag den 11. Februar,
Nachmittags 4 Uhr : Concert

Abends 8 Uhr : Extra - Concert
des städtischen Cur - Or ehe sters  unter Leitung des Herrn CapellmeiKeler-Bela.

Reservirter Platz : 1 Mark; nichtreservirter Platz: 50 Pf
Montag den 12. Februar,

Nachmittags 4 Uhr : Concert
Abends8 Uhr : Eetztes Carnevals -Concert

des städtischen Cur - Orchesters  unter Leitung des Herrn Capellmei*Louis Lüstner.

Dienstag den 13. Februar, Abends7 Uhr 11 Minuten:
Grosse Dauieii -Sitzuiu »’

51  der Gesellschaft „ Sprudel “ mit Ball (Fremden - Einführung)
Städtische Cur-Direction: I

F . Hey ’l.

IJestRuration ft la carte.
Pfungstädter Export -Bier.

Aecli t es  Pilsener Bier . 14
suisse fr., retournant en

Allerlei.

lieh FMschbl db’nwSi «Janu U,I!SCr,e Carneva] -Saison . »Carneval“ heisst bekannt-
V . , W0hl und solIte dem  italienischen Volke eine Art geistiger Henkers¬

mahlzeit vor den drohenden Hungerqualen des Leibes bedeuten. Das heisst es sollte

hadigem Je toller der Carneval, desto nüchterner die Fasten . So scheint auch Wies-
strShaUen und de“ daS, ,protef af ische  Element prädominirt, die Fasten diesmal recht
streng halten und den sündigen Leih kasteien zu wollen, denn trotz aller Unglücksnronhe-
z nngen trotz Kriegswolken und schlechten Zeiten durchweht alle dieShSen caSe-
ahstischen Veranstaltungen ein solch’ acht jocoser Geist, wie er sich so  allgemein in
ruberen Jahren hier nimmer zeigte. So war z. B. die Stimmung auf dem letzten (III
urhansmaskenbaUegernäezu „bezaubernd“, wie die Damen betheuerten, und dürfte dieser

TLTav "; ir 1" “ HerZC,‘“ “ S “ unverget &h
zeichnete sie) ü i '■Hey ensitzung der  carnevahstischen Gesellschaft „Sprudel“
Z e S'Ch1dur,:h A“ ma «on „„d eine solche üeberfülle von narrischem
Tb nd finT ; 1 ” f ^ ^ ^ hr ^ hts geschlossen werden konnte. Heute
beinahe an r ^ r • P°P ^ Ourhans -Garnevalsconcerte statt deren Zugkraft
wetteJert STS bf der an ^P °rärem Wahnsinn leidenden Curcapelle

(Verkauf und Hielt,c .)
lq  Magasln de  Piano

( Veute Sf Vor,iliou)
Piano Store.

Taunusstr. 29. Ahhr  Taunuastr.

Curhaus zu Wiesbaden . ^ Okabel
-Dier -Nalon . tailleuse fran§aise

Kobes & Confectioii*
Grosse Burgstrasse 2a, au l e'-

Ttalicuisch , Englisch, Französ)
A Deutsch, Grammatik, Conversät'1
Literatur, Dambachthal 4.

C. Jacoli'
„Sprudel“ im Curhause. Aber seihst dieser „ • j 1 iTJ

“ 7. März (Mittfasten) folg» , welche, ich « Kj, « ' te (gSlf Ä “ «
weichen, “wie ^efn Vorgänger K̂amMsk? ^ ^ Hachf D “ uss.demselben  MissgeS'

milde Wetter das Eis auf (hunOhio nnd̂ nen̂ Nê nflüssen̂ g b̂ ^ n^ ^ weidet wird, h»den Durchbruch der Fluten gebrocheili in Pittsburg ist ->
Kohlenbarken und zahlreiche andere F-,fi,>fenWorden.  Sieben Dampfet,
ans fast êder Stadt bis zur oLo Nündung g5° ê 777,f? ^ ' !)^ f Grosses Unheil ;
in grossen Eismassen mit einer Geschwindigkeit "! Hunderte von Schiffen W
flussabwärts getrieben. " on zebri  englischen Meilen die Ä

hat , hekchäfLt7n ' Lesem Â nhL d1eL Beauffremont viel Aehnli-
heirathete vor etwa dreissig Jahren ein Fräulein Vanr™™ vP er  Modewaarenhändlef
45,000 Fr . mitbrachte, aber von Ih?em Vater rin hlde ueeü Weicljes ihm
zu erwarien hatte . Die Ehe war kete gfekflehe dfe ftau IvT ^ " ^ 0’000
sah, neigte zur Coketterie und Verschwendung: bald musste’ ViAî s g6ISt>te
Die Frau überredete ihn, um sich seiner auf gute Art ™ eS ? °ncurs a.nDlfi
m Haiti suchen sollte. Er that dies, nachdem̂ die d gS dass er sel“ ,
sprochen war, kam aber nach mancherlei Missgeschick vr.nL/ 011d lSch und J
zurück, wo er nun auch erfuhr, dass seine Frau in e,n T^ i. meil -.Ter?mt naC )J
wissen Geoifroy getreten war. Im Zorn über diese tniSS zu exn  i
lichkeiten, die ihm eine Verurtheilung zu vierzehn Sen V6rgaSS er sich Tvi l
sann nur noch auf Scheidung und a.5 das Z^ cdm^ k iIkn ^ ^ ^ g?^ X
gegen eine materielle Entschädigung seitens der Frnn •Lohnes und, wie sf",
hatte , liess sich Vidal bestimmen, seine und seiner Gattin 5-̂ ‘sc h.en  .lhrep Vaternachzusuchen. Der Staatsrath von Seboffn 0 sein ®r . aPm Naturalisation in der
rauf erfolgte die M « dS uL wL e™ 6 M beW.lIhgte dieselbe> ein  halbes J«»5
mit dem Herrn Geoffrov for dem ,f !lm Monate sPäter  vermählte sich Frau ’

Ehe und schon ist auch e-eo-en r » ,, v -j  i • Nichtigkeitserklärung dieser E
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